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Sonntag den 19 März 1916 Erſcheint wöchentlich

Eine Reminiszenz
Der Herr Miniſterialrat v Eberle hatte in ſeinem ganzen

Leben kein Gedicht gemacht als er aber noch in die Schule ging
Gedichte auswendig lernen müſſen Höchſt ungern und mit
vieler Mühe gab er offen zu und ſtand ſeitdem mit der Poeſie
und geren was ſich oder was man ſo nennt auf geſpannte
tem Fußeſ Jetzt war er ältlich war verheiratet hatte viele Kinder und

jedes von ihnen hatte ein Talent der zur Mathematik und der
zur Mechanik und die zur Muſik und die zur Malerei und der
zur Mineralogie und die Jüngſten die Zwillinge Berti und
Berta zum Verſemachen Die beiden waren die eifrigſten in
der Ausbildung ihrer Göttergabe an jeden Gegenſtand wagten
ſie ſich beſangen das crößte Natur und das kleinſte Familien
ereignis beſangen den Krieg und den Frieden die brennende
Vaterlandslieb e und das erhabene Weltbürgertum Nichts und

niemand war ſicher vor ihren Reimereien nicht einmal der
Papa Und dieſer noch von der Schule her ein Feind des
Dichtens nannte alle poetiſchen Hervorbringungen ſeiner Kinder
Unſinn und dummen Schnack Aber Berti und Berta frech wie
junge Leute durch das Dichten leicht werden ſagten

Mach doch ſelbſt einmal ſo dummen Schnack und Unfſinn
Papa

UndDas verdroß ihn Wenn ich nur wollte dachte er
eines Abends entſchloß er ſich auch wirklich zu wollen Setzte
ſich an den Schreibtiſch ergriff die Feder und nachdem dieſe
wie ihm ſchien unerläßlichen Anſtalten getroffen waren tat
er das wie ihm gleichfalls ſchien zunächſt Notwendige er
begab ſich auf die Jagd nach Reimen Sann und ſann lange
vergeblich Aber ſiehe da endlich ſchwebte etwas heran
ſo etwas Klingendes Singendes und wie ein Pförtchen in
nebelgrauer Ferne dem Drucke einer unſichtbaren Hand weicht
öffnete ſich unter dem Drucke ſcharfen Nachdenkens ein ver
ſchloſſenes Gebiet in ſeinem Kopfe und ein ganzer Reigen lieb
licher er Reime ſchwebte heraus Sie tanzten ihm förm
lich auf der Zunge und es wurde ihm zum Labſal ſie zu wieder
holen Er hätte gar zu gern einige Zeilen gefunden an deren
Ende ſie gepaßt hätten das wollte aber nicht gelingen So ging
er denn zu Bette und murmelte noch im Einſchlafen vor ſich hin
dtlhegz de finden Hügel Flügel glühen

Mitten in der Nacht erwachte er und ihm war als werde er
ſanft gewiegt auf Melodienwellen Er fühlte ſich beſeelt von
etwas ga remdem unerhört Wonnigem Es ſang und klang
in ihm Gedanken auf Gedanken kamen heran inhaltreiche

Vorte entquollen ſeinen Lippen er dichtete er war ein
Dichter geworden Von nie gekannten Hochgefühlen durch

ſtrömt ſprang er aus dem Bette machte Licht ſetzte ſich nicht
einmal an den Schreibtiſch mein am Pulte ſtehend warf er mit
fliegender Feder köſtliche Verſe lieblich tönende Strophen auf
einen großen Bogen Papier war zu Ende ehe er ſich s ver
ſah und zog zum Abſchluß mit feſter Hand eine kühn geſchwun
gene Linie hin aus der die Schöpferfreude förmlich jauchzte

Fertig Das Gedicht war da war geboren zur Beſchämung
frecher Kinder zum Staunen der Welt Er hatte ſich nicht
einmal Zeit genommen in ſeine Pantoffeln zu gleiten Bloß
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Tote Stadt
Wobolnicki Litauen

Liegt der letzte Abendſchein
Mit den weichen Armen
Auf dem Trümmerholz und Stein
Sanft wie das Erbarmen
Scheu und zärtlich zieht ein Wehn
Liebe liebe Hände
Um Kamine die noch ſtehn
Und zerſchoßne Wände

Ueber Aſche über Tod
Starren in die Runde
Türme in das Abendrot
Mit zerſchohnem Munde

Nicht ein Flüſtern Kein Gebet
Keine Lippe lacht
Jn den toten Gaſſen ſteht
Bald die ſtille Nacht

Soldat Karl Brommer Zeitung der 10 Armee
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füßig im blanken Hemde aber mit den Schritten eines Tri
umphators kehrte er zu ſeinem Lager zurück und ſchlief ſo feſt
und ſo lang daß ſein Diener ihn wecken mußte und daß er nur mit
knapper Not zur Sitzung im Miniſterium zurecht kam Das
Manufſkript hatte er eilig zuſammengefaltet und zu ſich geſteckt
Jn ſeiner Bruſttaſche ruhte es und alle Augenblicke ſtrich er mit
der Hand zärtlich darüber hin

h
b a n

Von Marie v Ebner Eschenhach am 12 März
Als er nach Hauſe karn war gerade noch Zeit ſich zu Tiſche

umzukleiden Von ſeinem Schatz hatte er ſich n nicht ge
trennt war in ſez Laune und verkündigte daß er zum
Deſſert etwas vorleſen werde

Vorleſen der Papa welch ein Ereignis
Und was denn vorleſen
Ein Gedicht

Der Papa der geſchworene Feind der Poeſie ein Gedicht
Unerhört und kaum glaublich Die Spannung erreichte einen
außerordentlich hohen Grad ſprach aus allen Mienen und der
Miniſterialrat erquickte ſich an dieſem Anblick Endlich ſtand er
auf Die Familie folgte dem Beiſpiel ihres Oberhauptes

Er hatte den Foliobogen entfaltet ſeine Stimme zitterte vor
irnerer Bewegung als er begann

Ach aus dieſes Tales Gründen
Die der kalte Nebel drückt
Könnt ich doch den Ausweg finden
Ach wie fühlt ich mich beglückt

Berti und Berta ſahen einander mit heftigem Erſtaunen an
das Erſtaunen der Mama lohte zu heller Bewunderung empor
und das der Uebrigen flaute ab zu kühler Kritik

Der Miniſterialrat jedoch las entzückt hingeriſſen bis mit
einem Male ein Wandel in ſeiner Stimmung zutage kam

Er ſtockte verſprach ſich geriet in Verlegenheit ſtarrte in jähem
Schreck mit verglaſten Augen ins Leere rang nach Faſſung
und als er zaghaft fortfuhr Einen Nachen ſeh ich ſchwanken
da wards als ſchwankte er ſelbſt

Seine Gattin war tief gerührt ſtreichelte ſeinen Arm und
erachr Sehr ſchön wirklich herrlich Ein Hochgenuß

Er winkte ab er drückte mit aller Kraft die Hand an die
Stirn wie einer der durchaus etwas ihm Entſchwindendes her
vorpreſſen möchte und ſchloß in ſeltſam gequältem Tone

Nur ein Wunder kann dich tragen
Jn das ſchöne Wunderland

Herrlich wiederholte die Gattin und ſo wahr
Der mineralogiſch veranlagte Sohn brachte eine Einwen

dung vor die der Vater nicht gut aufnahm der zukünftige
Mathematiker verhielt ſich gleichfalls ablehnend und entfeſſelte
dadurch einen beim Miniſterialrat ganz ungewohnken Zornes
ausbruch Die jungen Leute ſchlichen eines nach dem andern
davon

Jm Nebenzimmer fragte Berti ſeine Schweſter Berta
Ahnſt du warum der Papa uns die Sehnſucht von

Schiller vorgeleſen hat
Nein ſagte ſie

Das lebende Bild
Das war Fieber Es gab wohl keinen Zweifel mehr Die

Laune die Nerven die man ja ſchließlich doch immer noch
ein wenig bändigen konnte war zu einer Unruhe des Blutes
geworden die ſich nicht mehr bemeiſtern ließ der man nach
geben mußte die einen ganz in der Gewalt hatte Seit Tagen
ſchon ging das ſo wie er Abend kam ſchien ihr alles ver
ändert die fremden Menſchen Wegen mit ſeltſamen und faſt
feierlichem Mienenſpiel durch die Stadt ſchienen plötzlich ir
gendwie bedeutungsvoll huſchten wie verkörperte Schatten an
ſie heran und waren gleich wieder verſchwunden von der
Dämmerung verſchluckt Jhre Augen wurden heiß und ſie
fühlte eine jähe Röte über ihre Wangen kriechen Die Füße
hüpften ganz leicht als gehörten ſie gar nicht zu ihr und beim
Atmen war ein ſüßer wohliger Schmerz in der Bruſt Es
war ſo ſchwer in dieſer Stimmung einſam zu ſein Sie dachte
immerzu an ihren Mann draußen im Feld ging in dieſem
wachen Träumen mit ihm endloſe Straßen lang über zer
ſtampfte Felder in die Gräben über die das feindliche Feuer
ſetzte ſie hörte wie ein fernes Brauſen das unaufhörliche
Reden der Kanonen Und dann waren L wieder die Kanonen
war es Nur ihr Blut das in den Ohren flüſterte und trommelte
u ſang und nicht zur Ruhe kam in dieſen erregten Herbſt
a enden Ja ja das war wohl Fieber Ob ſie zum Arzt ein2 Aber was vermochte der Arzt was konnte er ſchüeßlich
helfen Das Fieber kam nur von der Einſamkeit ja ſicher nur
von der Einſamkeit Von der ten gleichmäßigen Bängnis
um den Mann von den vielen kleinen alltäglichen Sorgen die
einen ſo dicht umſtanden wie das Geſpinſt des Herbſtnebels

es kam wohl ganz beſonders von dieſem Alleinſein von
er oben wortloſen liebeleeren Einſamkeit von dieſem Da
inle en in dem kein Licht und keine zärtliche Fürſorge war
enn ſie ſich beobachtete und ſie beobachtete ſich quälend

ßrnan dann hatte ſie immer das Gefühl du biſt nicht allein
8 ſchmiegſt dich an irgend jemand an an eine Freundin an

ein fremdes plötzlich vertrautes Kind an einen Hund der wie
ſn guter Hausgeno e vor einem herlief Und immerzu dachte
ie dabei an ihren Mann nur ſich jetzt an jemand an chmiegen
ſatfen So ſchritt ſie durch die Straßen Jrgendwo
ſchrien grelle Lichter von einem Kinotheater Plafkate mit dicken

uchſtaben traten in ihren Weg Sie las deren unzuſam
menhängende Worte die viel zu ren ſchienen ſie faßte
v ihrer Unruhe das alles gar nicht behielt nur Bruchtelle der
v orte Tochter der Hauptrolle AſtaAſta Kriegsbilder wie hieß doch der Verfaſſer

Eska ſie konnte nicht folgen Kriegs

Von Max Prels

kaufte ein Billet Einen Sitz ganz vorne billig man mußte
ſparſam ſein in dieſen Zeiten Ja und es würde ihr ſicher gut
tun ſie ablenken ſie beruhigen ſie wird heute nicht ganz ein
r ſein Und Kriegsbilder Sie dachte an ihren lieben

ann Dann ging ſie ins Theater
Da ſtand nun ſie wußte gar nicht woher er ſo ſchnell ge

kommen war ein Herr neben ihr ein liebenswürdiger artiger
Herr der den Hut zog und mit einer warmen ſicheren Stimme
zu ihr ſagte Gnädiges Fräulein Sie haben keinen guten Platz
genommen Wenn Sie mir die Freude machen wollten ich
habe zwei Logenplätze Man ſieht dort doch beſſer es flim
mert nicht alles ſo vor den Augen Sie geſtatten Doktor Sper
ber Advokat

Danke Frau Rottmann Frau Kornelia Rottmann
Ah alſo gnädige Frau Darf ich bitten

Seine Sicherheit tat ihr wohl Kaum daß ſie ſich wunderte
wie raſch wie widerſpruchslos ſie ihm folgte

Und nun ſaß ſie in einem Kreis aus grünem Licht Wie
ein Leuchtkäfer in Sommernächten tanzte die kleine Lampe des
Sitzanweiſers durch die Dunkelheit Das grüne Licht wurde
ausgeknipſt und die Leinwand von der Bühne nahm alle Auf
merkſamkeit für ſich Dort wirbelten und krabbelten die vielen
grauen blaſſen Figuren

Der Advokat ſaß ſehr geſittet neben ihr Manchmal wies
er mit der Hand nach dem Filmbild Und Frau Kornelia dachte
nichts weiter wollte nichts weiter wiſſen koſtete nur dies Ge
fühl nicht ganz allein ſein nicht allein ſein ſich an
ſchmiegen dürfen ja

Auf der Leinwand unten kletterte eine Frau auf einem
ornſtein herum das war ſehr komiſch Es war ſicher ein

Luſtſpiel wahrſcheinlich von dieſem Es Eska wie hieß
der nur Und die Darſtellerin o die war vorzüglich Wie
war nur die Geſchichte mit dem Schornſtein Sie wollte ſchon
den Mann neben ſich fragen aber das war zu mühſam Da
ſah er ſie an Ob ſie müde ſei

Ach ein wenig ſchon
Ob ſie nicht nach der Vorſtellung irgendwo mit ihm den Tee

nehmen wollte
Sie hörte das Surren des Apparates fühlte dabei feind

licher Flieger dachte an ihren Mann lächelte Gern das heißt
ich fahre dann nach Hauſe
Aber bitte liebe gnädige Frau ein harmloſer Tee Sie

dürfen nicht gleich nach Hauſe es iſt ſo kühl Sie müſſen etwas
Warmes zu ſich nehmen Ja bitte

bilder dachte ſie da ſtand ſie auch ſchon an der Kaſſe und

Nachdruck verboten

Wie Sie ſchmeicheln können Nein nein daraus wird
nichts

Aber gnädige Frau ich trage die Verantwortung für Sie
Sie ſind doch mein Gaſt

Ach man wird ja ſehen
Und ſie lächelte wieder Hatte ſie denn überhaupt noch

Fieber Nein nein es war ſchon gut daß ſie ins Kino ge
gangen war Ein wenig Zerſtreuung

icht wurde es Und jetzt erſt merkte ſie daß er ihre Hand
gehalten hatte Aber gleich wieder fiel das Grelle in ſich zu
ſammen und nur die weiße Leinwand bat um erneute Auf
merkſamkeit Die Muſik ſchwieg wie aus Reſpekt Denn nun
kamen die Kriegsbilder Gottesdienſt in Flandern Marſch
durch ein ſerbiſches Dorf Auf der Wacht in den Dolomiten
Einſtellen des Scherenfernrohrs Da iſt mein Mann auch

dabei dachte ſie Und es war ihr ganz roh ums Herz Dann
Offizierswohnung im Argonnenwald Ei das war fein

Beinahe wohnlich wohlig warm War das noch Krieg Und
nun Einſchlagen einer Granate Ein paar Soldaten ſtanden
um eine Erhöhung Ein Pferd pendelte mit dem anken
Hals Und plötzlich ein Riß ein ſchwarzer Sprin nen
Erde Holztrümmer eine qualmige von haſtigen ſcharfen

und Frau Kornelia ſchrie auf aber die fremde
gütig über die ihre Auf der Leinwand hatte ſich das

Und einer der ganz vorne ſtand der ſchaute jetzt mit einem un
ſäglichen wirren Blick mitten ins Publikum Die junge Frau
erſtarrte Lieber Gott den Mann kannte ſie War da ein Jrr
tum möglich Anton preßte ſie über ihre Lippen Er wars

ſie wollte wegſchauen konnte es nicht
Und nun geſchah das Wunderbare Während das Filmbild

abblendete ſprang der Soldat aus der Leinwand heraus Sie
hörie es wie er mit ſchweren Stiefeln auf den Bretterboben der
Bühne aufſprang Das erſte wur daß ſie es nicht zu faſſen ver
mochte warum die Leute im Hauſe nicht vor Schreck auſſchrien
warum ſie nicht auseinanderliefen Der Soldat unten auf der
Bühne hlieb eine Sekunde lang unſchlüſſig ſtehen und klefterte
dann zu den ſchweigenden Muſikern hinunter Von dort
er ſich in den Zuſchauerraum und blickte ſuchend nach den
Logen hinauf

Ja ſah ihn denn njemand Fiel denn dieſes Außerordent
liche niemand auf Warirn die Leute alle blind Frau Kor

Strahlen gefurchte Wolke Man glaubte den Einſchlag zu hören
and ſtrich

ferd
losgeriſſen und flüchtete mit fliegender Mähne in einen Wald
Die Männer hatten plötzlich vom Schreck ar Geſichter

Er war es Jhre Augen waren wie an die Leinwand genäht
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nelia wollte ſchreien Etwas preßke ihr die Kehle zuſammen
Sie haßte den Soldaten der da im Perterre ſtand ſie rief
es aber ſie keinen Ton heraus rief es lautlos immer
wieder Du gehörſt auf die Leinwand du mußt auf die Lein
wand zurück Du mußt ja morgen wieder mitſpielen Du du
geh r auf die Leinwand

der Mann ſchritt langſam durch die Reihen Ganz
langſam und ſuchend Dann verſchwand er durch eine Tür
etzt kam er ſie holen das wußte ſie Sie hörte ſeine Schritte

näher kommen und näher ſeine ſchweren ſtapfenden grauſam
deutlichen ſchrecklich unwirklichen Schritte auf denen der Staub

der Sela ren lag Da flüſterte der fremde Mann neben ihr
Sie kommen gnädige Frau zum Tee Ja bitte Sie

kommen
Und in dieſem Augenblick klinkte ſich die Logentür auf und

der Mann von der Leinwand trat herein Sie ſpürte ſeine Nähe
ohne ſie mit den Sinnen zu fühlen merkte wie er ſich zwiſchen
ſie und den Advokaten ſetzte hörte wie er mit einer rauhen
müden Stimme ſagte Guten Abend Kornie es freut mich
daß du dich ein wenig zerſtreuſt Und ich danken Jhnen mein
Herr daß Sie ſig meiner armen Frou annehmen Danke
Jhnen herzlichſt Gutes Programm nicht wahr Jch bin nur
noch einigermaßen erhitzt Sie müſſen wiſſen es hat eben eine
Granate neben uns eingeſchlagen Ein wahres Wunder daß
man am Leben geblieben iſt Danach iſt man immer ein biß
chen abgelenkt und zittert in den Händen aber Sie dürfen nicht
glauben daß man darum ſeine Kraft verliert Man hat ſchon
noch ſeine Fäuſte mein Herr wenns not tut

Die Leute im Hauſe wunderten ſich wie eine junge Frau
mit einem Aufſchrei aus einer Loge ſtürzte zur Garderobe
haſtete und und wie gehetzt aus dem Theater lief

Die Nacht war kühl und ſcharf Frau Kornelia hatte kein
Fieber mehr Jhre Arme waren federleicht ihr Atem frei
nur die Beine in denen noch abends tänzeriſche Laune war
hingen ſchwer an ihr ſchwer wie Blei

Die persönliche Freiheit
Humoreske von Reinhold Ortmann

Nachdruck verboten
In einer großen Verſammlung ſah ich ihn zum erſtenmal

Hunderte von aufgeregten Menſchen füllten bis in das letzte
Winkelchen den rieſigen Saal und alle dieſe Hunderte waren
bis zur Siedehitze fanatiſiert durch die Worte eines glänzenden
Redners dem ſie bei ſeinem Abtreten mit frenetiſchem Jubel zu
S Da ſtieg er der Unbekannte langſam die Stufen
zur Rednertribüne empor Ein Hüne von Geſtalt mit lang
herabwallendem blonden Barte und feurig blitzenden blauen
Augen Wie ein dumpfes Donnergrollen klangen ſeine erſten
Worte in die Unruhe der Verſammlung hinein Dann wurde
es mit einemmal totenſtill Offenbar nur deshalb weil jeder ſich
durch angeſpanntes Lauſchen überzeugen wollte ob er wirklich
recht gehört habe Denn der blonde Recke da oben hatte ein
unerhörtes Wagnis unternommen Mit der Stimme eines
Löwen ſchleuderte er den Verſammelten ſeine Kriegserklärung
ins Geſicht Mit einer Kühnheit die mich bis ins innerſte Herz
erſchauern ließ kennzeichnete er die Torheit ihrer Begeiſterung
und das Unſinnige der eben verkündeten Anſichten Nie in
meinem Leben hatte ich einen ähnlichen Entrüſtungsſturm ge
hört als er jetzt losbrach e Stöcke und Bierkrüge wurden
drohend gegen den Redner geſchwungen wilde Zornesrufe er
ſchallten von allen Ecken und Enden Aber er ſtand unbewegt
mit über der Bruſt verſchränkten Armen und über all das
hinweg verſchaffte ſein mächtiges Organ ſich immer wieder Ge
hör Wohl eine Viertelſtunde lang trotzte er mit einem Lächeln
ſieghafter Ueberlegenheit dem Orkan der ihn umbrandete und
erſt als er mit vernichtender Rüchkſichtsloſigkeit alles ausge
ſprochen was er auf dem Herzen hatte ſchloß er mit einer Ge
bärde der Verachtung ſeine Rede

Sie werden ihn in Stücke reißen dachte ich erbebend als
ich ihn ebenſo langſam und gemächlich wie er ſie erklommen
die Stufen des Podiums wieder herabſteigen ſah Und in der
Tat ſah es ganz ſo aus als ob meine Befürchtung Wahrheit
werden ſollte Denn von allen Seiten drängte man ſchreiend
und geſtikulierend gegen ihn hin Er aber ohne daß auch nur
für einen einzigen Moment das ſpöttiſche Lächeln von ſeinem
ſchönen energiſchen Geſicht gewichen wäre ſchritt hochaufge
richtet wie ein Triumphator mitten durch den Tumult Wohin
ſein Blick fiel da wichen die Lärmenden vor ihm zurück Und
er gewann den Ausgang ohne daß auch nur einer es gewagt
hätte ihn anzurühren Es war wirklich das Großartigſte was
ich je an Unerſchrockenheit geſehen hatte Und als ich ihn
draußen auf der Straße eingeholt hatte konnte ich mich nicht
enthalten ihn anzureden

Jch bewundere Jhren Mut mein Herr Das tut Jhnen
nicht ſo leicht einer nach

Mit einer hoheitsvollen Kopfbewegung wandte er ſich mir zu
Pah das iſt gar nichts Wer ſeine perſönliche Freiheit als

ein untaſtbares Heiligtum hochhält der kennt keine Furcht vor
den Menſchen
Wir gingen zuſammen weiter Und wir wurden auf dieſer

nächtlichen Wanderung gute Freunde Er hieß Siegfried Stein
mann und war ein Privatgelehrter ein kluger und ſt rkgeiſtiger
Mann wie mir bisher nur wenige vorgekommen waren Das
Schönſte an ihm aber waren ſein herrlicher Stolz und das hohe
Bewußtſein ſeiner perſönlichen Würde An dieſem Manne war
wirklich jeder Zoll ein Held Als wir bis in die Villenvorſtadt
gelangt waren wollte ich mich verabſchieden um meine letzte
Elektriſche noch zu erreichen Da ſchob er ſeinen herkuliſchen

Arm unter den einigen und ſagte faſt bittend
Begleiten Sie mich doch bis zu meinem Häuschen Es ſind

nur noch ein paar hundert Schritte
Jch widerſtrebte nicht und als wir vor dem Gitter des

ſchmalen Vorgärtchens ſtanden faſt unter den noch erhellten
Fenſtern des Erdgeſchoſſes äußerte er mit erhobener Stimme
Ja es wäre eine Grauſamkeit geweſen wenn ich meinen

armen Freund in ſeiner Sterbeſtunde verlaſſen hätte Der
ars der Umſtände war eben ſtärker als mein Wille Gute

a

Er verſchwand im Innern des kleinen Hauſes ich aber
ſtarrte ihm verdutzt nach denn kein bdelphiſcher Orakelſpruch
könnte rätfelhafter geweſen ſein als es ſeine letzten Worte für
mich waren Von einem Freunde und einer Sterbeſtunde war
vorher zwiſchen uns mit keiner Silbe die Rede geweſen und
noch lange grübelte ich vergeblich um mir den ſeltſamen Ab
ſchied zu erklären Schließlich aber dachte ich doch nur noch
an all das Große und Schöne was ich von ihm gehört an
ſeinen Heroismus vor der aufgeregten drohenden Menge und
ich hatte den ſehnlichen Wunſch die Freundſchaft mit dem kern

Drei Tage ſpäter ſuchte ich ihn amManne zu rNachmittag auf weil ich ihn überreden wollte mir und
n gleichgeſinnten Bekannten den Abend zu ſchenken den

bei einer gemütlichen Bowle in meinem Heim nungen
Ein Dienſtmädchen öffnete mir auf mein Klingeln die

a

e ee r

re J

Tür und wies mich in das Arbeitszimmer des Hausherrn Er
ſaß im Schlafrock vor ſeinem Schreibtiſch und es wollte mir
beinahe ſcheinen als ginge bei meinem Anblick ein en der
Verlegenheit über ſein Geſicht Noch ehe ich auch nur hatte
die Lippen Aen tönnen flüſterte er mir mit einem Hände
druck zu Leiſe um des Himmels willen ſprechen Sie leiſe
Da nebenan

Mein Gott hauchte ich erſchrocken zurück Sie haben
einen Kranken im Hauſe

Er nickte bloß und drückte mich auf einen Stuhl
Sie müſſen ſchon entſchuldigen verehrter Freund aber man

darf nebenan nicht hören was hier geſprochen wird Es würde
zu aufregend wirken
f Jch will doch nicht hoffen daß es Jhre Frau Gemahlin

iſt die
Vüſteren Antlitzes nickte er abermals
Ja ja ſie iſt es Aber reden wir nicht davon Sie haben

einen Wunſch
Jch wollte mir die Ehre geben Sie für heute abend zu einer

Bowle mit guten Freunden einzuladen aber unter ſo traurigen
Umſtänden

Freilich die Umſtände ſind ſehr traurig wiſperte er Um
nach einem kleinen Schweigen faſt noch leiſer hinzuzufügen
Bowle ſagen Sie Hm Hm Wenn es ſich doch vielleicht

machen ließe Bitte ſitzen Sie ganz ſtill
Auf den Fußſpitzen huſchte er zur Tür des Nebenzimmers

und lauſchte Dann kehrte er ſich mir wieder zu und legte den
Finger auf den Mund Rühren Sie ſich nicht Ja ich werde
mit Jhnen gehen

Er ſchlich hinaus und als er nach fünf Minuten wieder
kam hatte er das Hausgewand mit einem Gehrock vertauſcht
und trug den Ueberzieher auf dem Arm Er winkte mir ihm
zu folgen und als ich über die Schwelle ſchritt tuſchelte er mir
noch einmal ins Ohr Kein Wort bis wir draußen ſind und
treten Sie bitte recht vorſichtig auf recht vorſichtig

Ich trippelte hinter ihm drein wie auf rohen Eiern aber
unglücklicherweiſe glitt mir die Vorgartentür aus der Hand
als ich ſie hinter mir zuziehen wollte und fiel klirrend ins
Schloß Jn demſelben Augenblick öffnete ſich oben im erſten
Stock ein Fenſter und eine zarte weibliche Stimme rief

Siegfried Langen Schrittes wollte er mich mit ſich
fortziehen Da klang es ſchärfer als zuvor

Siegfried Kannſt du denn nicht hören
Und nun blieb er ſtehen Mißglückt ſtöhnte er dumpf

Und im nächſten Augenblick rannte er ohne mir weiter ein
Wort zu gönnen in das Haus zurück Jch nahm natürlich
an daß er gleich wiederkommen würde und fing an vor dem
Hauſe auf und nieder zu gehen Da es mochten etwa zehn
Minuten vergangen ſein klang abermals das Fenſter im
erſten Stock ein jugendlicher Frauenkopf neigte ſich heraus
und die Stimme von vorhin rief mir zu

Laſſen Sie ſich nicht aufhalten mein Herr Herr Stein
mann muß ſehr bedauern Er iſt verhindert

Seine arme Frau iſt vermutlich kränker geworden dachte
ich und ging voll tiefen Mitgefühls meiner Wege Am nächſten
Vormittag trat der blonde Hüne bei mir ein Schwer ließ er
ſich in einen Seſſel fallen und als ich mich teilnehmend nach
dem Befinden ſeiner Gattin erkundigte brach er losO Sie ſind ein großmütiger Freund Sie wollen mich

darüber täuſchen daß Sie alles durchſchaut haben die Aus
rede mit dem ſterbenden Freund mit der ich vor meiner am
Fenſter lauſchenden Frau die verſpätete Heimkehr entſchul
digen wollte und das beſchämende geſtrige Erlebnis Ja es
iſt traurige Wahrheit Ich ſtehe unter dem Pantoffel dieſer
zierlichen kleinen Frau Sie iſt ſo zart daß ich ſie zwiſchen
meinen Fingern zerdrücken daß ich ſie mit dem Hauch meines
Wortes umblaſen könnte Und eben deshalb bin ich ihr gegen
über machtlos wie ein Kind Sie ſind doch auch verheiratet
und Sie kennen das Leben Helfen Sie mir raten Sie mir
was ſoll ich tun um dieſen unwürdigen Zuſtand zu enden
Nun ich riet ihm ſo gut ich konnte und als er mir zum

Abſchied markig die Hand drückte ſagte er feſt
Ja mein Wort darauf ich werde ihr den Herrn zeigen

z wenn mein ganzes Eßgeſchirr dabei in Trümmer gehen
müßte

Nie hatte er ſchöner ſtolzer und mannhafter ausgeſehen
als in dieſem Augenblick unbeugſamer Entſchloſſenheit

Wieder zwei Tage ſpäter führte mich mein Weg ganz zu
fällig durch die Straße in der er wohnte Schon von weitem
bemerkte ich daß ſich ein Häuflein Menſchen vor dem Vor
gartengitter angeſammelt hatte Nichts Gutes ahnend trat ich
herzu und nun hörte ich gleich den anderen von drinnen ein
unaufhörliches Klirren und Krachen wie von zerbrechendem
Geſchirr und von dem Niederfallen ſchwerer Gegenſtände Da
zwiſchen eine helle weibliche und eine tiefe Männerſtimme

Himmel dachte ich wenn er ſich in ſeinem endlich er
wachten Zorn dazu hinreißen ließe ihr ein Leid anzutun
Und rückſichtslos nur von dem Wunſche erfüllt Unheil zu
verhüten drang ich durch die unverſchloſſene Haustür ein
Der Lärm wies mir den Weg ich riß die Pforten eines Speiſe
zimmers auf und ſah ſah den Recken Siegfried mit flehend
erhobenen Händen hinter dem Bufett das ihm als Deckung
diente und hörte ihn gerade bei meinem Eintritt rufen

Aber Liebſte ich bin doch nur verführt worden Dieſer
Elende hat mich verführt

Mitten im Zimmer zwiſchen einem Haufen zertrümmerten
Porzellans ſtand eine zierliche kleine Frau Eben ſchwang
ſie einen halbmetergroßen Gipsabguß des farneſiſchen Herkules
der offenbar ebenfalls zum Wurfgeſchoß auserſehen war in
ihrer Rechten und da ſie bei meinem Anblick nicht übel geneigt
ſchien ihn mir an den Kopf zu ſchleudern zog ich mich eiſig zu
rück völlig beruhigt darüber daß ihr von dem Ritter ohne
Furcht und Todel kein Leid geſchehen würde

Mein Verkehr mit Siegfried Steinmann hat keine Fort
ſetzung erfahren Geſtern aber hörte ich auf der Straße eine
wohlbekannte tiefe Stimme hinter mir zu einem andern ſagen

Davon iſt gar kein Aufhebens zu machen Wer ſeine per
ſönliche Freiheit als ein unantaſtbares Heiligtum hochhält der
kennt keine Furcht vor den Menſchen
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V 7 C sUmstellrätsel
Das Wort von vorne ſendet uns
Gar gute Leckerbiſſen
Jedoch das Wort von hinten wir
Vanz gerne drin vermiſſen

Auflösung des Preisrätsels aus Ur Ul
Beſeler Eſel

Auflösung das Notenrätsels
Man die Noten ab und dazwiſchen an Stelle der Pauſenh n ege r ets

In deutſcher Hand das deutſche Schwert

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Guſtav Grunicke Fritz Buſchmanns Kurt Ehr

lich Helmut Friedrich Wilhelm Ehlers W Dietrich Gerhard
Bräſe Wilhelm Geier Charlotte Hummel Willy Hennicke Mar
Hauer Franz Heiſer M Jentzſch Werner Kirſten Aenne Ka
brück Kurt und Alma Kasbrück Wilhelm Löffler Eliſabeth und
Gertrud Leppin Hedwig Müller L Meuſel Bruno Querfurth
Karl Sauer Frida Schlüßler Eliſabeth Schucht Charlotte Schaaf
Jda Schlüßler Hermann Wilke Otto Wiſſing

Auswärtige Trude Matthes Böllberg R TepohlStaß
furt A Rauſch Teuchern Charlotte PlatenEilenburg Albert
Kopſch Coburg Günter HöndorfNeu Dölau Richard Bertram
Leipgzig Gohlis

Preiſe erhielten Guſtav Grunicke hier und zwar
Quo vadis von Henryk Sienkiewicz

und Trude Matthes Böllberg und zwar
Novellen von Adolf von Hedenſtjierna

Nachträgliche Löſungen gingen ein
Aus Halle Richard Schmidt
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A ſpielt CarreauAß aus wenn V dieſe Karte mit Carreau Buben ſrreye

gewinnt er mit 63 Augen ſticht er mit CoeurDame ſo verliert er mit Schneider
Jm Shkat liegen eine Zehn und eine Sieben Die Karten von C zählen 23
Augen Wie ſind die Karten verteilt Wie iſt der Gang des Spiels
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Bearbeitet von Max Weiß

Aufgabe Nr 2177
von Gg Chocholous
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Weiß Ka2 Des Lb4 Ses Bf2 g4
Schwarz Kd4 Ths Bods es 13 16 h2

Partie Nr 2157
geſpielt am 17 Dezember 1914 zu Utrecht

Weiß Dr Olland Schwarz A den Oever
Sizilianiſche Partie

1 e2 e4 cC7 e2 Sgl 13 e7e63 d2d4 c5 d4 Sf3 d Sb8 cS Sbl c3 Sg8 f66 Lfl e2 Lfs b47 Le2 t3 RWeit empfehlenswerter war die Rochade

7 e Dds a0 Lb4Xc39 b2 c 47 dEin pointloſer Zug die Rochade war immer noch beſſer

10 e4 x d5 Si6 d11 S44Xc6 b7 X12 c3 c4 Sds5 e713 Ddl d6 Locs b714 Lc a3 Das d8s15 Dd6b4 Dds c7Auf 15 Thbs würde 16 Thl folgen
16 Tal b Tas b817 Tfl dNach 17 Tfel würde 17 es 18 Tes ſf6 19 Tebs nur auf RW7

20 Dd6 folgen

17 f7 1618 Tdl d6 Kes f719 Td6 e Ktf7Xe67Dieſer Zug ermöglicht ein briKantes Ende aber auch nach 19 c9
war die ſchwarze Partie verloren

20 Tbl el Kes f521 Db4 c5 Se7 d522 c4x d5 Doc7 b23 Doc5 c4 h7h5
24 Do4 e4 Kf5s g525 Las c1 Aufgegeben was ſchon vorſünf Zü l Tre Di z nebiclen am wen be Aben ſitzen Serle ſeigt daß man ginn

Varia
Jn dem Bismarckmuſeum befindet ſich ein hochintereſſantes

äußerſt wert und kunſtvolles Schachſpiel welches eine bekannte
weſtfäliſche Bernſteinfabrik zu Stolp dem Fürſten Bismarck zu
ſeinem 830 Geburtstag ſchenkte Das Spielbrett beſteht aus zwei
großen polierten Nußbaumholztafeln welche mit durchſichtigen
milchweißen Bernſteinplatten eingelegt ſind Die für die ſchwarzen
Felder beſtimmten durchſichtigen Platten ſind unten geriffelt und
auf Goldgrund gelegt Die Figuren ſind aus demſelben Material
hergeſtellt und jede für ſich ein kleines Kunſtwerk Dem koſtbaren
Geſchenk deutſchen Kunſtgewerbefleißes war folgende Widmuns
beigegeben

Dem großen Mann der ſo t den Feinden
Geboten Schach ſo meiſterhaft
Und die Partien ſtets gewonnen
Durch ſeines Geiſtes Rieſenkraft
Sei dieſes Spiel von treuen Händen
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